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Das Buch „Die
schönsten Streifzü-
ge durch Sachsen-
hausen“ stellen An-
drea Möller und
Andreas Flender um 20 Uhr in
der Jazz-Café-Bar, Walter-Kolb-
Straße1, vor. Eintritt frei.

Bei „Spaghetti als
Kunstmotiv“ verar-
beitet die Künstle-
rin Pilar Colino
Dinge aus dem ih-
rem Alltag. Die Schau ist in der
Ausstellungshalle, Schulstraße 1a,
ab 19 Uhr zu sehen.

Die Mundart-
Rockband „Die
Quietschboys“ tritt
im Spritzehaus,
Große Rittergasse
41–43, auf. Konzertbeginn: 21.30
Uhr. Telefon 61 43 36.
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Ihre Ansprechpartnerin:
Simone Wagenhaus
Telefon: 7501-4900
E-Mail: sueden@fnp.de

Gute Argumente gegen Fraport
Landebahngegner haben sich nach Ansicht eines Experten stichhaltige Einwände zurechtgelegt

Bei der Vollversammlung der
Sachsenhäuser Bürgerinitiative
gegen Fluglärm wurde die
Fraport gezielter Fehlin-
formation bezichtigt.Wir haben
beim Flughafenbetreiber nach-
gefragt.

Von Mirco Overländer

Sachsenhausen. Wenn es Nacht
wird, sieht man sie von der Sach-
senhäuser Bergkirche aus beson-
ders gut: Je drei Jets bewegen sich
in zwei parallel verlaufenden Bah-
nen auf den Frankfurter Flughafen
zu. Wie glitzernde Perlen an einer
unsichtbaren Schnur ziehen die an-
rauschenden Flugzeuge vorbei am
nächtlichen Firmament. Ein beein-
druckender Anblick, der sich auch
zahlreiche Teilnehmern der Vollver-
sammlung der Sachsenhäuser Bür-
gerinitiative gegen Fluglärm (kurz
BIS) jüngst bot.
Die Kirchenbänke im Gotteshaus
im Sachsenhäuser Landwehrweg
füllten sich entsprechend rasch:
Gut 250 Fluglärmgeplagte waren
erschienen, um zu hören, was die
von BIS-Sprecherin Ursula Fechter
geladenen Podiumsgäste an Argu-

menten für die sofortige Stilllegung
der im Oktober von Bundeskanzle-
rin Angela Merkel eingeweihten
Landebahn vorzubringen hatten:
Nachdem die BIS-Sprecherin be-
kanntgab, dass sie als FAG-Kandida-
tin bei der Wahl zum Oberbürger-
meister antrete, übergab sie das
Wort dem ehemaligen Flughafen-
Planer Dieter Faulenbach da Costa.
Dieser wechselte vor einigen Jahren
das Lager, berät seitdem unter an-
derem die Stadt Offenbach. Er
schwor die Sachsenhäuser in der
Bergkirche darauf ein, dass ihr
Kampf gegen die scheinbar über-
mächtige Fraport zumindest argu-
mentativ gut unterfüttert ist.

Beim Anflug bleibt’s laut
Zu Beginn seines mehrstündigen
Referats wies Faulenbach da Costa
darauf hin, dass die von der Politik
vorgeschlagenen Schallschutzmaß-
nahmen nicht geeignet seien, um
den Lärm im Frankfurter Süden zu
reduzieren. Die geprüfte Anhebung
des Anflugwinkels auf 3,2 Grad
würde allenfalls zu einem Höhen-
gewinn von 40 Metern führen.
„Das ist zwar ein kleiner optischer
Unterschied, akustisch ist das aber

überhaupt nicht relevant“, sagt Fau-
lenbach da Costa. Fraport-Sprecher
Mike Peter Schweitzer bestätigt die-
se Feststellung auf Nachfrage dieser
Zeitung. Er dementiert allerdings,
dass ein Anflugwinkel von 3,5
Grad realisierbar sei: „Je steiler der
Anflugwinkel und je schwerer die
Maschine, umso kritischer wird es
mit dem Auftrieb“, argumentiert
der Fraport-Sprecher, weshalb ein
schnellerer Höhengewinn nicht
realisierbar sei.
Zudem wies Faulenbach da Cos-
ta darauf hin, dass auch der in Aus-
sicht gestellte modifizierte Sinkflug
(auch CDA-Anflugverfahren ge-
nannt) keinen lärmmindernden Ef-
fekt für den Frankfurter Süden ha-
ben werde: Die Piloten seien spätes-
tens 20 Kilometer vor der Landung
gezwungen, 60 Prozent Schub zu
geben. Der kontrollierte Sinkflug
ende daher im betroffenen Gebiet.
Auch hier gesteht Schweitzer ein,
dass die Einlassung des Fraport-
Kontrahenten „soweit richtig“ ist.
Anders sei es um zwei von Fau-
lenbach da Costa zitierte Fraport-
Gutachten bestellt: So seien von
Flugzeugen stammende Schadstof-
fe bei einer Überflughöhe zwi-

schen 600 und
800 Metern di-
rekt am darun-
ter liegenden
Boden angeb-
lich nachzuwei-
sen: „Diese
Schadstoffe sind
selektiv nicht
messbar, son-
dern lediglich
über Modell-
rechnungen. Je-
doch in so ge-
ringer Menge,
dass sie sich in
der Praxis nicht
nachweisen las-
sen“, so Schweitzer, der auf die
Komplexität der Materie verweist.

Plumpe Ausflüchte
Ein weiteres Gutachten, nachdem
bei einem externen Dauerschallpe-
gel ab 55 Dezibel die „Versagerquo-
te“ bei Schülern auf 15 Prozent an-
steige, habe es so nie gegeben. „Es
gab Lärmberechnungen, bei denen
auch Wohnräume und Schulen im
Fokus standen. Das waren aber eher
theoretische Modellrechnungen“,
so der Fraport-Sprecher. Diese Ein-

lassungen der Fraport werten Fau-
lenbach da Costa und seine Mit-
streiter als plumpe Ausflüchte:
„Größer kann man eine Region
nicht betrügen“, wettert der Exper-
te. Für ihn steht weiterhin fest, dass
alle bisher vorgeschlagenen Maß-
nahmen zur Lärmminderung für
den Frankfurter Süden ohne Rele-
vanz sind. Das einzige Mittel gegen
den Lärmterror aus der Luft sei die
Stilllegung der neuen Landebahn.
Das habe inzwischen auch man-
cher Politiker begriffen.

Es liegt was in der Luft: Tonnenschwer und unüberhör-
bar brausen die Jets über den Frankfurter Süden.

Kurzfilm über
Weihnachten

Sachsenhausen. In der Reihe Kurz-
filmprogramm für Kinder ist heute
um 14.30 Uhr „Die Winter- und
Weihnachtskiste“ im Deutschen
Filmmuseum am Schaumainkai 41
zu sehen. Eine weiter Vorstellung
gibt es am Sonntag, 18.Dezember,
um 15 Uhr. Infos gibt es unter Ruf-
nummer 961220220. red

Neues auf den
zweiten Blick

Sachsenhausen. „Auf den zweiten
Blick“ heißt die aktuelle Ausstel-
lung mit Fotografien von Dan No-
vak im Goethe-Institut am Diester-
wegplatz72. Die letzte Gelegenheit,
sich die Schau anzuschauen, be-
steht heute von 9 bis 16 Uhr. Zu se-
hen sind Aufnahmnen von der Na-
tur, Architektur und der Technik.
Mit der Hilfe der Bildbearbeitung
hat der Fotograf Zusammenhänge
erstellt, die in der realen Welt nicht
existieren. Deswegen ist beim Be-
trachten der Bilder eine Portion des
kindlichen Rätselns dabei. Eine
zweite Serie ist mit unscharfen
Strukturen gestaltet. Das Motto der
Ausstellung „Auf den zweiten
Blick“ unterstreicht die Aussagen
der Bilder. Auch beim zweiten An-
schauen sollen neue Entdeckungen
überraschen, weitere Interpretatio-
nen gefunden werden. red
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Der „zweite Rie-
derwälder Weih-
nachtsmarkt“ öff-
net von 16 bis
21 Uhr seine Bu-
den. Vor dem Vereinsheim der
Karneval Gesellschaft-Narrhalla
1948, Schäfflestraße 18, laden Ver-
eine zu Speis und Trank und zum
Stockbrot backen am „Feuer-
korb“ ein.

Zu einem Weih-
nachtskonzert lädt
die Schule am Ried
in die Laurentius-
kirche, Laurentius-
straße 1, ein. Die Musikgruppen
der Schule zeigen ein abwechs-
lungsreiches Programm Beginn
ist um 18 Uhr.

Das Reibekuchen-
theater zeigt das
Stück „Ox und
Esel“ (für Kinder
ab 5 Jahren). Der
Vorhang im Kinder- und Jugend-
club Nieder-Erlenbach, Große
Bleiche 10, hebt sich um 15 Uhr.
Telefon 06101 / 411 34.

T E RM I N E

Kinder/Jugend
Jugendzentrum in Fechenheim, Star-
kenburger Straße1, 14.15 bis 19 Uhr,
Sportangebote und Ausflüge, Telefon
40804806.
AWO Jugendzentrum im Frankfurter
Bogen in Preungesheim, Mädchentag,
13 bis 17 Uhr; Abendprogramm, 19 bis
22 Uhr, Boskoopstraße2, Telefon
54805789.
Teenie-Café in Edwards Gardens am
Frankfurter Berg, Sonnentaustraße 26,
16 bis 17 Uhr, Telefon 90549979,
Band-Service mit Sandra, Workshops,
Karaoke, Vermittlung von Auftritten
und Instrumentalunterricht.
Kinder- und Jugendhaus Eckenheim,
13 bis 18 Uhr, Sigmund-Freud-Straße
95, Telefon 95409160.

Senioren
Haus der Begegnung am Marbach-
weg, 10 bis 12 Uhr und 13 bis 16.30
Uhr, Internet-Café Kontakt.
Seniorenclubanlage Riederwald, Am
Erlenbruch26, 14.30 Uhr, Tanznachmit-
tag, Infos unter 422444.

Kirchen
Pagode Phat Hue, kostenlose Medita-
tion für Jugendliche bis zu 22 Jahren,
18.30 bis 21.30 Uhr, Hanauer Landstra-
ße443, Fechenheim.
Gospelchor der St. Bonifatius-Gemein-
de, Probe, 19 Uhr, Oberer Kalbacher
Weg7, Infos unter 503326.

Sonstiges
Bücherbus, 13.30 bis 15 Uhr,
Gundelandstraße, Ecke Gravensteiner
Platz, Preungesheim, Infos:
www.stadtbuecherei.frankfurt.de.
Projektbüro „Unser Dieter“, Bürgeler
Straße11, Fechenheim, Sprechstunde
mit Kinderbeauftragter, 16 Uhr.
- Bürgersprechstunde mit Ortsbeirätin
Christel Ebisch, 15 Uhr.
Stadtbezirksvorsteherin Fechen-
heim-Süd Erna Brehl, Sprechstunde
nach Vereinbarung unter 423802.
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Kinder

Ihr Ansprechpartner:
Andreas Haupt
Telefon: 7501-4266
E-Mail: osten@fnp.de

Seckbach schmückt
seinen Tannenbaum
Lustig ging es zu, als die Seckbacher gestern

ihren Weihnachtsbaum schmückten. Zum ersten
Mal steht ein solcher in diesem Jahr auf dem
Atzelbergplatz. Obwohl: Rachid Rawas vom
Verein Kids Seckbach, der auf unserem Bild
gerade auf der Leiter steht, nennt ihn lieber

einen „Baum der Begegnung: Für die einen ist
es ein Weihnachtsbaum, für die anderen einfach
ein hübscher Tannenbaum.“ Sieben Meter ist
er hoch, geliefert hat ihn die Stadt. Damit er

stehen bleibt, wurde extra eine Hülse im Boden
verankert. Ganz perfekt – so ist eben die Natur
manchmal – war er bei Lieferung aber nicht:

Auf einer Seite waren die Zweige schon ziemlich
verdorrt. Da half Nachbar Heinz Göppner nach.
Fix bohrte er ein paar Löcher in den Stamm
des Tannenbaums und steckte frische Äste

hinein, von Bäumen aus dem eigenen Garten.Nun
ist die Tanne rundum schön. Die Beleuchtung
aus stromsparenden LED-Lämpchen spendierte
der Ortsbeirat, die Freiwillige Feuerwehr brachte
sie an. Den Baumschmuck hingegen fertigten
die Seckbacher selbst. „Wir haben hier eine
kleine Kreativwerkstatt, die sich mehrfach in
den Räumen von Kids getroffen hat“, erzählt
Rawas. Rund ein Dutzend Kinder seien meist
dazu gekommen, außerdem einige Eltern. „Die
meisten waren so sieben, acht Jahre alt. Aber

auch zwei Fünfzehnjährige haben mitgebastelt.“
Bemalt ist der meist aus Kunststoff gefertigte
Schmuck mit wasserfester Farbe, um dem

Wetter –und auch dem für heute angekündigten
Sturm Joachim – zu trotzen. „Vorsichtshalber

haben wir ein paar Kugeln und Sterne in Reserve.
Falls etwas kaputt geht.“ hau/Foto: Rüffer

Harheim: Barbara Henke ist
neue Stadtbezirksvorsteherin

Harheim. Barbara Henke (CDU)
ist neue Stadtbezirksvorsteherin in
Harheim und wurde jetzt vereidigt.
Ihr Vorgänger Horst Schmidt
(CDU) wurde nach 22 Jahren enga-
gierter Tätigkeit von seinem Ehren-
amt entpflichtet.
Die 46-jährige Henke steht Bür-
gern des nördlichen Stadtteils ab
sofort als ehrenamtliche Ansprech-
partnerin bei Fragen oder Anregun-
gen rund um die Stadtverwaltung
zur Verfügung. Henke ist Diplom-
Betriebswirtin, bei der CDU Har-
heim übt sie das Amt der Schrift-
führerin aus und ist Vorsitzende
des Fachausschusses Bildung der
Frankfurter CDU. Sie ist Mitglied
im Stadtelternbeirat und Vorsitzen-
de des Gymnasialbeirates des Lan-
deselternbeirates Hessen. Sie setzt
sich für Bildungsvielfalt und indivi-
duelle, begabungsgerechte Förde-

rung in der
Schule ein. „Ich
will gewählt
werden, weil
ich mich für ge-
lungene Inte-
gration, bedarfs-
gerechte Zu-
wanderung und
für internatio-
nale Zusam-
menarbeit zum

Wohl Frankfurts einsetzen will“, er-
klärt die Stadtbezirksvorsteherin.
In ihrer Freizeit singt die CDU-

Politikerin im Kirchenchor und
hält sich mit Tanzen, Yoga und Ka-
rate fit.
Barbara Henke ist telefonisch un-

ter 06101/304334 erreichbar.
Sprechstunden sind immer diens-
tags von 18 und 19 Uhr im Alten
Rathaus. red

Barbara Henke

Über Philosophie plaudern
Fechenheim. Der im Frühjahr die-
sen Jahres von Polymer ins Leben
gerufene „Kleine Philosophische
Lesekreis“ findet am Montag, 19.
Dezember, um 18.30 Uhr zum
zehnten Mal statt. Die zweistündige
Veranstaltung beginnt mit einer Le-
sung. In dem anschließenden Ge-
spräch werden die unterschiedlichs-
ten Gedankenansätze eingebracht
und diskutiert. Dabei ergänzt der
Leiter des Lesekreises Heinz Hauser
mit Querverweisen auf weitere Phi-
losophen und Anschauungen sowie
Wissenswertem zur Geschichte und
Mythologie. Mit anschaulichen Me-

thaphern gelingt es ihm die oft
schwerverständlichen philosophi-
schen Betrachtungsweisen zu ver-
deutlichen. Die Texte werden zu
Veranstaltungsbeginn gegen einen
Kostenbeitrag von 50 Cent bereit-
gestellt. Eingeladen sind alle, die
Freude am Denken haben, sich mit
Lust paradoxen Gedanken widmen,
das Weltbild hinterfragen, Quer-
denker sind oder einfach gerne zu-
hören. Der Eintritt kostet 3 Euro.
Ort der Veranstaltung ist das Eastsi-
de Atelier, Alt-Fechenheim 132. Nä-
here Infos bei Sabine Lauer unter
der Rufnummer (069) 42085828.

Schüler werden fürs Laufen belohnt
Mädchen und Jungen der Albert-Schweitzer-Schule sind die Energiespar-Könige der Stadt

Die Mädchen und Jungen der
Albert-Schweitzer-Schule sind
die Energiespar-Könige. Sie
setzten sich bei der Aktion „Wir
laufen zur Schule“ gegen 15
andere Schulen durch. Und das
ist auch kein Wunder: Denn
bei der Grundschule am Frank-
furter Berg machten alle mit.

Frankfurter Berg. Rund 50 Ton-
nen Kohlendioxid (CO2) haben die
Frankfurter Schüler, die an der Ak-
tion „Wir laufen zur Schule“ teilge-
nommen haben, ihrer Umwelt er-
spart. Damit wurde der Vorjahres-
wert von 40 Tonnen deutlich über-
troffen. „Ein beeindruckender
Wert, der zeigt, dass auch schon
Grundschüler ihren Beitrag zum
Klimaschutz leisten können“, sagte
Verkehrsdezernent Stefan Majer
(Grüne), der am Donnerstag im Rö-
mer das große Engagement der 16
Grundschulen würdigte, die sich an
der Aktion beteiligt hatten. Im Vor-
jahr waren es noch 14 gewesen. Zu-
gegen war auch das Maskottchen
der Kampagne, der Grünschnabel-
pinguin, der als bedrohter Artge-
nosse auf die Bedeutung des Klima-
schutzes hinweist.

3600 Kinder machten mit
Von den insgesamt 77 städtischen
Grundschulen in Frankfurt haben
insgesamt 15 Schulen und die Wil-
helm-Hauff-Schule aus Neu-Isen-
burg mit insgesamt mehr als 3600
Schülern teilgenommen. Diese ha-
ben unter Anleitung von Lehrern
und Eltern einen Teil ihrer Schul-

wege regelmäßig zu Fuß zurückge-
legt. Manche Schüler waren so an-
gespornt, dass sie täglich auf den
gewohnten Elternfahrdienst ver-
zichteten. Auch Kinder mit einer
längeren Anfahrt konnten teilneh-
men, indem sie nicht wie üblich
am Schultor abgesetzt wurden, son-
dern den Schulweg zu Fuß an ei-
nem der Treffpunkte zum gemein-
samen Loslaufen fortsetzten.
Die CO2-Einsparung von über 50

Tonnen beruht auf der Annahme,
dass die Hälfte der Schüler schon
vor Beginn der Kampagne zu Fuß
zur Schule gelaufen ist, die anderen
Schüler aber mindestens einmal
pro Woche bei einem Fußweg von
durchschnittlich zwei Kilometern
in den rund 40 Wochen des Schul-
jahres etwa 288000 Kilometer ge-
laufen sind (1800 Schüler x 4 Kilo-
meter, also 2 Kilometer hin + 2 Ki-
lometer zurück x 40 Wochen

= 288000 km).
Diese 288000
Kilometer spar-
ten rund 23000
Liter Benzin
(Durchschnitts-
verbrauch 8 Li-
ter/100 Kilome-
ter) und damit
53590 Kilo-
gramm CO2
(pro Liter Nor-
malbenzin wer-
den 2,33 Kilo-
gramm CO2
freigesetzt).
Der erste

Preis ging an
die Albert-Schweitzer-Schule. Alle
384 Schüler hatten engagiert mitge-
macht, wie die vielen ausgefüllten
Stempelkarten belegten. Ausschlag-
gebend für den ersten Preis in Hö-
he von 1000 Euro war eine Aktions-
woche, bei der „Wir laufen zur
Schule“-Treffpunkte für den ge-
meinsamen Schulweg eingerichtet
wurden. Zum ersten Aktionstag
wurde der Pinguin eingeladen und
verteilte mit den Kindern Flyer an
die Eltern. Zudem ging der Pin-
guin mit durch jede Klasse, um die
Aktion allen Schülern vorzustellen.
Das ganze wurde durch musikali-
sche Begleitung zum Thema Lau-
fen und Mobilität pädagogisch un-
termalt.
Zweiter Preisträger ist die Min-
na-Specht-Schule aus Schwanheim.,
der dritte Preis geht an die Diester-
wegschule aus Ginnheim. Traffiq-
Projektleiter Johannes Theißen

würdigte das große Engagement
der Lehrer, durch das so viele Schü-
ler über das Schuljahr motiviert
werden konnten, an der Aktion teil-
zunehmen: „Ich hoffe, dass die heu-
te prämierten Schulen noch viele
weiteren Schulen zum Mitmachen
anregen, denn hier kann kindge-
recht und gesundheitsfördernd ein
wichtiger Beitrag zum Umwelt-
schutz geleistet werden“.
Wie schon im Vorjahr wurde die
Wilhelm-Hauff-Schule aus Neu-
Isenburg, die sich der Aktion an-
schloss, durch die Kreis-Verkehrs-
Gesellschaft Offenbach unterstützt.
Sie hat ebenfalls sehr viele Aktio-
nen durchführt und eine große An-
zahl an Fußwegen gesammelt. Der
stellvertretende Geschäftsführer der
KVG Offenbach, Klaus Barthelmes,
belohnte dieses Engagement mit ei-
nem Sonderpreis in Höhe von 250
Euro.

Projekt geht weiter
Projektleiter Dr. Johannes Theißen
kündigte an, dass die „Wir laufen
zur Schule“-Kampagne auch über
das Ende des Projekts „Pimms
Transfer“ hinaus weitergeführt wer-
den soll. Dieses läuft im Dezember
2011 aus. Ziel sei es, die Kampagne
zu einem Selbstläufer zu machen,
bei der es selbstverständlich sei,
dass alle Frankfurter Grundschulen
mitmachten. Nicht ganz ohne Ei-
gennutz für die Nahverkehrsgesell-
schaft. Denn wer heute als Kind
lernt, sich unabhängig vom Auto
zu bewegen, der wird morgen ver-
mehrt Bus und Bahn benutzen.

Sind wirklich gut zu Fuß: die Mädchen und Jungen der
Albert-Schweitzer-Schule (mit grüner Kappe). Foto: rüf


